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8îf)âtif<$e S3abn;S3firentritt»gtHfur ait bie

girma SBeber u. SBilbberger in ©hur.

SBafferberforgungSBtttnau (Slargau) an ®ug»
genbühl u. SKiiller in 3üri<h-

Elteberbrucfbampfhetsung in ber grauen»
ÏItniÎ 3firtdj an ©ebr. ©ulser in SBlntertljur.

©iferne treppen in b e n fflîillt ii r ftallungen
in 3ii*ici» an 23Iant in Ufter.

©ira fee I. tlaffe tirdj'Unterborf, §errli=
fierg an g. Slbreani in ©rlenbad).

Sßafferberforgung SBohlen an bie girma 811»

Bert fftohrer in SBintertfjur.
3ît)ffenmatt £lttenleue»©ira6enbananbie

girma tefler u. §ud in S3ern.

SSucJjeneEtiemenboben im ©djnlhaufeSBbl'
îft a f g an §. §efti n. ©o. in 8Htborf.

SBafferberforgnng SSilligen an 8tlbert Etohrer
in SBtntcrthur.

Et e u e £) r g e I für bie ©eiltggetftllrdje Sern
an Drgelbcmr ®uE in Sujern.

®ranit arbeiten. Sem ©raniigefd^äft 3olj8. Elülje
in ©t. ©aßen finb übertragen morben bie nadjftehenben
©ranitarbeiten : 1. gür ben Eîeubau ber Saubfiummenanftalt
©t. ©aEen; 2. für ben Eteubau beS SSereinSbaufeS beS

8lEgem. 3Irbetter»S3iIbungS=SSereinS ©t. ©allen; B. für ben

Elenbau ber ©par» unb Seifjfaffe S3uchS; 4: für bie tBahn»

hofermeiterung in ©organs.
© dj u l h a u S 3 b a dj bei @ dj m b S- ©entralbeisung

an bie gtrma ^einrieb S9er<btoIb in Sbalmeil; ©djulbänfe
(60 ©ifidt) an @djreinermeift;r ElöBi in Seemen.

Serfdjiebenei.
tarifer âôeltauêfteHung. 2Bie aus einer EJHtteilung

beS ©tabtrateS non 3firi<® an ben ©rofjen ©tabtrat h«*
borgest, Ift unter benSSerroaltungen ber größeren
f(|metsertf(|en ©täbte bie SInregung aufgetaucht,
gemeinfam bie im 3ahr 1900 in ^ßaris ftattfinbenbe Sßelt»

auSfteKung p befdjicfen, unb eS haben barüber münbltdje
SBerbanblungen ftattgefunben, bei benen bie ©täbte S3 a f el,
Sanfanne, 2 u s e rn, ©t. ©alien, SBtntertbur,
mit einiger 3urütfbaltung amb S3 e r n unb © e n f ibre S3e»

teiligung pfagten. 3m 2aufe beS ©omraetS foE enbgültig
entfliehen merben, ob bas ißorljaben au-Bgefübit mirb.
©efdjieht bteS, fo mirb, mie ber ©tabtrat bemerft, 3ürt<f)
ttidlt fernbleiben; oielmebr glemt eS fidj, bafj es mitbelfe,
bie ©täbte ber ©djmeis mütbig barpfteHen. Sie S3efdjic!ung
Söritb® rechtfertige fidj um fo mebr, menn fie fid) auf ©egen»
ftänbe befdiränft, bie einen bauernben SBert befifcen. ©o
toerbe es für bie ©tabt felbft febr nüblidj fein, ficb bei ©e»

legenbeit ber tarifer SBeltauSfteEung einen ©tabtplan
im Eftafsftabe oon 1 : 5000 unb 3eicbnungen bon
totdjtigen S3auten su berfd^affen, 3eicbnungen, bie sur
SSeröielfältigung bon 83efdjretbungen benübt merben fönnen.

3331e ber ©tabtrat bemerît, beabfidjtigt er einfimeilen,
bafe bie ©tabt 3üridj einige alte ©tabtpläne unb 8fofidjten,
He neuen ißläne in ben EJlafsftäben 1 : 5000 unb 1:2500,
eine SarfieEung beS irigonomeirifdjen Ei.beS nebft einigen
tbptfdjen tatafterplänen unb fèanbriffen, SSIane bon ©inset»
Wien beS tanalnebeS, päne beS ©aSmerfeS in ©djlieren,
ein EHobeE ber gilter, üßläne einer fdjmimmenber. S3abanftalt,

^niger ©djulljäufer unb beS grtebhofS ©iblfelb famt bem

crematorium auSfteEe. gaES bon ber ©trafjenbaljn etmaS

p Seigen ift, fo mrrb es in ber gemeinfamen SIuSfteEung
be§ SSerbanbeS fcijmeiser. ©eîunbarbabnen gefdjeben. Sie
coften ber 83cfdjaffung biefer SluSfteEungSgegenftänbe finb
«nf runb 14,000 gr. bemeffen.

tantonalbanlbau 3üridj. &er sürtber 33anfrat unter»
»reitet bem tantonSrat einen S3efcbIuffeSantrag betreffenb

S3au eines SantonalbanïgebaubeS im Softenboranfiblag bon
935,000 granfen.

8llte jifirst aucb in 3üri<b. ®aS betannte „alte
©tbübenbans" nnmeit bom S3abnbof, bereits bon neu»
seitlid&en Sßaläften umgeben, mufe nun felbft audj meidben,
momit mieber ein Ort berfcbmtnbet, mo man gut unb billig
bemirtet mnrbe. SDie ©eneralberfammlung beS 3fir(ber .ton»
fumbereinS als ©igentümerin mirb an ©teile btefeS „alten
©cbübenbaufeS" einen Neubau errieten unb bat bafür
330,000 gr. bemtütgt.

©itt neuer Sßarf in 3ürtd}. ®te ©rbarbeiten für
Anlage beS §oblftrafeen»$arteS beginnen, borauSgefegt, bafj
ber trebit oon 600,000 gr. bemidtgt mirb, im §erbft.
tommenbeS grübfabr merben bann bie Slnpfïansungen bor»

genommen. ®iefe erfte greffe gärtnerifdbe 8lnlage im ©ebtete
bon Slufjerfibl » SBlebiton foE febr bübfdE) merben. 3n bem

nörblidjen S^etl beS partes mirb ein fleiner Steidj anSge«

graben, ber Sßaffergtflügel aufnehmen foE. Sie öftlidje
Sßartie erhält einen meiten baumbefdjatteten tonsertplaö mit
einem reisenben ÜDlufiffioSt. SaS „baumbefdattet" ift na»

türlidj für ein halbes Sabrsebnt erft 3ulunftSmufif. ©egen»
über bem ©djuIbauS erfteBt man einen umfangreichen
©plelplaf). Springbrunnen bienen sur S3elebung ber lanb»

fdjafilidjen S3ilber. Ser Setailplan für bie ißarfanlage,
melche in feiner SBetfe ben ißromenaben ber Slüftabt naih»
fteben foE, ift nach genereEen SSorfchlägen beS §rn. ©tabt«
baumeiftu ©eifer burch bie gröbel'fcije ©ärtneret ausgearbeitet
morben. S3eibe Etamen finb Sürge, bafe etmaS fftedbtc^
gefchaffen mirb.

Sie tanalifation ber @tabt @t. ©atten foE nach
einem 5ßrojefte erfolgen, baS bie ©rfteEung smeier grober
tanäle oorfiebt, bie unter bem fEofenberg burch iu bie
©itter einmünben mürben. Ser oberere ©toEen mücbe ben

meftlidjen ©tabtteil aufnehmen. Sie toften merben auf
2 SDtiEionen unb bie Sauseit auf 8—10 3abre Oeranfchlagt.
SSetanntlich haben bie Sburgauer, als ber ©ebanfe einer
©chmemmtanalifation burch bie ©itter suerft laut mürbe,

gegen biefe „SSernnreinigung" gemaltig Särm gefchlagen
unb mit ißrotcften unb gar ißroseffen gebrobt. SnbeS be=

trachten Autoritäten eine etma löfache S3erbünnung ber

tanalmaffer für mehr als btH"t<be«b, um febe ©efäbrbe
auSsufchlicfeen, b. b- um bie fo oerbünnten Söaffer unfchäblich

SU machen hiufi<htHdb ber organtfdjen SSeimengungen, fomobl
als auch beS 33a!teriengebaIteS. Sie ©itter ift aber imftanb?,
bte tanalmäffer bei einer ©inmobnersabl bon runb 35,000
burchfchuittlich mehr als um bas 20fache su oerbünnen.
©in nachteiliger, fchäbfgenber ©influfe auf bas ©ittermaffer
mirb fchon unmittelbar nach ber ©inmünbung ber tanäle
nicht nachsumeifen fein, gefchmeige benn meiter unten, mo
bie ©elbftreintgung beS gluffeS, melche nadbgemiefenermafeen
aufeerorbentlich günftige fftefultate ergibt, auch uodb in bte

SBagfchale fällt.
•tantonêf^uibau ©ihöffbaufen. EJiit großer EJtehrheit

hat baS 33oH bie S3orlagen betreffenb Eteuban einer tantonS»
fdjule genehmigt.

§anbelêfihulfleliâube Eîeuenburg. Ser ©rofee ©tabt»
rat bemiEigte einen trebit bon gr. 663,000 sur ©rrtcfjiung
eines ©ebäubeS für eine auf 500 ©dfüler berechnete tganbelS»
fhule. SaS gegenwärtige ©ebäube hat Sßlab für 285 ©dfüler.
SaS neue ©ebäube mirb 26 ß«hrfäle unb 5 für bie S3or»

bereiiungSflaffen enthalten. @S foE am Quai des Alpes
bor ber Slfabemie errichtet merben.

3m Sïapujltterïlofter @d)mt)j mirb im 81uguft mit
ber ©inrichtung einer ©entralheisung begonnen; auch ein
neuer geuerherb foE erfieEt merben. Sie jefeigen alten
geuereinrichtungen finb fteEenmeife, laut einem SSefnnb ber
geuerfornmiffion, gefährlich mangelhaft.
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Rhätische Bahn Bärentritt-Filisur an die

Firma Weber u. Wildberger in Chur.

WasserversorgungWittnau (Aargau) an Gug-
genbühl u, Müller in Zürich.

Niederdruckdampfheizung in der Frauen-
klinik Zürich an Gebr. Sulzer in Winterthur.

Eiserne Treppen in d e n Miltt ä rstallungen
in Zürich an H. Blank in Wer.

Straße I. Klasse Kirch-Unterdorf, Herrli-
ber g an F. Adreani in Erlenbach.

Wasserversorgung Wohlen an die Firma Al-
bert Rohrer in Winterthur.

Ryffeumatt-Qttenleue-Straßenbauandie
Firma Keller u. Huck in Bern.

BucheneRiemenboden im SchulhauseWyl-
Rafz an H. Hefti u. Co. in Altdorf.

Wasserversorgung Villigen an Albert Rohrer
in Winterthur.

NeueOrgel für die Heiliggeistkirche Bern
an Orgelbauer Gull in Luzern.

Granitarbeiten. Dem Graniigeschäft Johs. Ruhe
in St. Gallen sind übertragen worden die nachstehenden
Granttarbeiten: 1. Für den Neubau der Taubstummenanstalt
St. Gallen; 2. für den Neubau des Vereinshauses des

Allgem. Arbeiter-Bildungs-Vereins St. Gallen; 3. für den

Neubau der Spar- und Leihkasse Buchs; à für die Bahn-
Hoferweiterung in Sargans.

Schulhaus Jbach bei Schwyz. Centralheizung
an die Firma Heinrich Berchtold in Thalweil; Schulbänke
(60 Stück) an Schreinermeister Nölli in Seewen.

Verschiedenes.

Pariser Weltausstellung. Wie aus einer Mitteilung
des Stadtrotes vou Zürich an den Großen Stadtrat her-

vorgeht, ist unter den Verwaltungen der größeren
schweizerischen Städte die Anregung aufgetaucht,
gemeinsam die im Jahr 1900 in Paris stattfindende Welt-
ausstellung zu beschicken, und es haben darüber mündliche
Verhandlungen stattgesunden, bei denen die Städte Basel,
Lausanne, Luzern, St. Gallen, Winterthur,
mit einiger Zurückhaltung auch Bern und Genf ihre Be-
teiligung zusagten. Im Laufe des Sommers soll endgültig
entschieden werden, ob das Vorhaben ausgeführt wird.
Geschieht dies, so wird, wie der Stadtrat bemerkt, Zürich
nicht fernbleiben; vielmehr ziemt es sich, daß es mithelfe,
die Städte der Schweiz würdig darzustellen. Die Beschickung

Zürichs rechtfertige sich um so mehr, wenn sie sich auf Gegen-
stände beschränkt, die einen dauernden Wert besitzen. So
werde es für die Stadt selbst sehr nützlich sein, sich bei Ge-

legenheit der Pariser Weltausstellung einen Stadtplan
im Maßstabe von 1:5000 und Zeichnungen von
wichtigen Bauten zu verschaffen, Zeichnungen, die zur
Vervielfältigung von Beschreibungen benützt werden können.

Wie der Stadtrat bemerkt, beabsichtigt er einstweilen,
baß die Stadt Zürich einige alte Stadtpläne und Ansichten,
die neuen Pläne in den Maßstäben 1 : 5000 und 1:2500,
eine Darstellung des trigonometrischen N.tzes nebst einigen
ihptschen Katasterplänen und Handriffen, Pläne von Einzel-
heiten des Kanalnetzes, Pläne des Gaswerkes in Schlieren,
ein Modell der Filter, Pläne einer schwimmenden Badanstalt,
àiger Schulhäuser und des Friedhofs Sihlfeld samt dem

Krematorium ausstelle. Falls von der Straßenbahn etwas
zeigen ist, so wrrd es in der gemeinsamen Ausstellung

des Verbandes schweizer. Sekundärbahnen geschehen. Die
Kosten der Beschaffung dieser Ausstellungsgegenstände sind
ans rund 14.000 Fr. bemessen.

Kantonalbankbau Zürich. Der zürcher Bankrat unter-
breitet dem Kantonsrat einen Beschlussesantrag betreffend

Bau eines Kantonalbankgebäudes im Kostenvoranschlag von
935,000 Franken.

Das Alte stürzt auch in Zürich. Das bekannte „alte
Schütz en h aus" unweit vom Bahnhof, bereits von neu-
zeitlichen Palästen umgeben, muß nun selbst auch weichen,
womit wieder ein Ort verschwindet, wo man gut und billig
bewirtet wurde. Die Generalversammlung des Zürcher Kon-
sumvereins als Eigentümerin wird an Stelle dieses „alten
Schützenhauses" einen Neubau errichten und hat dafür
330,000 Fr. bewilligt.

Ein neuer Park in Zürich. Die Erdarbeiten für
Anlage des Hohlstraßen-Parkes beginnen, vorausgesetzt, daß
der Kredit von 600,000 Fr. bewilligt wird, im Herbst.
Kommendes Frühjahr werden dann die Anpflanzungen vor-
genommen. Diese erste große gärtnerische Anlage im Gebiete
von Außersthl - Wiedikon soll sehr hübsch werden. In dem

nördlichen Teil des Parkes wird ein kleiner Teich ausge-
graben, der Wassergeflügel aufnehmen soll. Die östliche

Partie erhält einen weiten baumbeschatteten Konzertplatz mit
einem reizenden Musikkiosk. Das „baumbeschattet" ist na-
türlich für ein halbes Jahrzehnt erst Zukunftsmusik. Gegen-
über dem Schulhaus erstellt man einen umfangreichen
Spielplatz. Springbrunnen dienen zur Belebung der land-
schaftlichen Bilder. Der Detailplan für die Parkanlage,
welche in keiner Weise den Promenaden der Altstadt nach-
stehen soll, ist nach generellen Vorschlägen des Hrn. Stadt-
baumeister Geiser durch die Fröbel'sche Gärtneret ausgearbeitet
worden. Beide Namen sind Bürge, daß etwas Rechtes
geschaffen wird.

Die Kanalisation der Stadt St. Gallen soll nach
einem Projekte erfolgen, das die Erstellung zweier großer
Kanäle vorsieht, die unter dem Rosenberg durch in die
Sitter einmünden würden. Der oberere Stollen würde den

westlichen Stadtteil aufnehmen. Die Kosten werden auf
2 Millionen und die Bauzeit auf 8—10 Jahre veranschlagt.
Bekanntlich haben die Thurgauer, als der Gedanke einer
Schwemmkanalisation durch die Sitter zuerst laut wurde,
gegen diese „Verunreinigung" gewaltig Lärm geschlagen
und mit Protesten und gar Prozessen gedroht. Indes be-

trachten Autoritäten eine etwa 15fache Verdünnung der

Kanalwasser für mehr als hinreichend, um jede Gefährde
auszuschließen, d. h. um die so verdünnten Wasser unschädlich

zu machen hinsichtlich der organischen Beimengungen, sowohl
als auch des Bakteriengehaltes. Die Sitter ist aber imstande,
die Kanalwässer bei einer Einwohnerzahl von rund 35,000
durchschnittlich mehr als um das 20fache zu verdünnen.
Ein nachteiliger, schädigender Einfluß auf das Bitterwasser
wird schon unmittelbar nach der Einmündung der Kanäle
nicht nachzuweisen sein, geschweige denn weiter unten, wo
die Selbstreinigung des Flusses, welche nachgewiesenermaßen
außerordentlich günstige Resultate ergibt, auch noch in die
Wagschale fällt.

Kantonsschulbau Schaffhausen. Mit großer Mehrheit
hat das Volk die Vorlagen betreffend Neubau einer Kantons-
schule genehmigt.

Handelsschulgebäude Neucnburg. Der Große Stadt-
rat bewilligte einen Kredit von Fr. 663,000 zur Errichtung
eines Gebäudes für eine auf 500 Schüler berechnete Handels-
schule. Das gegenwärtige Gebäude hat Platz für 235 Schüler.
Das neue Gebäude wird 26 Lehrsäle und 5 für die Vor-
bereitungsklassen enthalten. Es soll am Huai âss
vor der Akademie errichtet werden.

Im Kapuzinerkloster Schwyz wird im August mit
der Einrichtung einer Centralheizung begonnen; auch ein
neuer Feuerherd soll erstellt werden. Die jetzigen alten
Feuereinrichtnngen sind stellenweise, laut einem Befund der
Feuerkommisflon, gefährlich mangelhaft.
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